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Neichsbükgschast für fileinwohnnnaen (gienfe Zusammenerch
Neue Hypothekenurlrunden im Reichsblirgschafts- sendistsdjtsstchtåzji Fjsztzxjkxitiåzåtkgkxzzg

„erfahren. denken, an die Tatsache nämlich, aß auch n a dem Waf-
fenstillstand die überDeutschland verhängte B oclade nicht
Ffort aufgehoben wurdeE sondern daß weiter deutsche

   
 

 

Im Laufe des Sommers bat der Deutsche Sparlasien- ten aus de « ita itaimartt er un em nietnwo nun d-
und Giroperband eine neue, zeitgemäsze Muster chuld- bau „wäre-Um damithdecsdsen Q inanzierungv u gek- ert warben. Die· Schmach-dieser beispiellosen Grausam-
urlxmde für Hypothekendarlehen aufgearbeitet... teichs let teru und namentlich die öffentlchen Mittel f r bie eit del das deutsche Voll niemals vergessen
reihe haben an dti Wittichnztscgknppd Oeffkntltch-kecht- Nesfinanzterung aufzubewahren. Die Grundsätze für den · . Wen-n nun in den letzten Tagen die ,New York
lrche Kredttnnftn ten nnd d e angruppe rtpate thds Sie dgöbürgfcbaftöeinfa mußten daher auf die Notwendig- Times« in einem wüsten Hetzsartiiel die Forderun- er-
thekenbnnken Miit Rtchtlidntkä fur stät-tot elenarlanben lett es Realiredits R cksicht nehmen wie gleichzeitig auch hob, daß [ich die Wiesen Demokratien zusammenschl eben
aufgestellt Richtlmien unF alter u· durinnde auf die Realtreditdedingungen Einfluß genommen wer- teilten, um dtesz a te des-Angriffs, ließ Deut land,
haben die Znitllnnnlng des säube— Und Vkellßlschen den mußte. . talien »und „Safran, mit allen wirtschaftlichen itt ln
Wittschnitsmlntftets Minuten. , · Dem entsprechend gingen die Bemühungen —- um das ·«ahmzui»egen, d. h. sie a u s z u h an g er n, dann darf hch

. Der Reichs- und Preu ische Arbeitsminister hat nun- Wichtigste zu erwähnen — vor allem um die Einführung die Welt nicht wundern wenn Deutschland daraus ie
mehr angeordnet-. dass im eichsblirgschoftsverfahren für der rund ätzlich unkündbaren T i l gu ng shhp o th er, Ueberzeu ung gewinnt daß-der Geist der Blockade auch
den Kleinwohnun sbau bei Darlehen der genannten Geld· die npa un der Bin s-, Tilgungss und Aus- heute trug; lebt. Dem ist tatsächlich so. Das Beispiel der
geber nur noch uldurtunden die diesen {Richtlinien ahlnngä edingungen an die Bedürfni e der »New Ybrl Times,« beweist es. Wie aber i, das mögli ,
und der Musterschuldurtunde entiprechenz zugelassen wer· o nun wirtschaft, um die Abschaffung überfl ssiger Zehn rund 20 Jahre nach dem Krieges ‚an. nur de ‑
den. Durch diese im (Einvernehmen mit den beteiligten Gol mar klauseln, um die Ermittlung einwandfreier alb, weil man durch 20 Jahre hindurch titles getan hat,
Geldgebergtttppen zustande gekommene Neuregelung ist Beleihtingdiv erte und Kreuzen ier er ge- riiii diesen Geist sbrgsiim zukonserbierem und zwak·ge·rade

rauen un Kinder dem ode des Verhungern-s ausge ie-

ein großer Schritt zur Verein eitlichung derGrundirediti hören d e Bemühungen um Au chöpfung de er - und in dem „internationalen Jnftrument«» das des Frieden
bedingungen etan worden. leichzeitig brin t dieNeus zweitstelligen Beleihungsrautnes . ßchern sollte,· in dem sogenannten ,,iliölter,bünss«. Es ist
regelung an eine Vereinfachung der Wo nungsbaui Die an ran lichen Schwierigkeiten ‚tonn en beseitigt er b erüchtigte Artikel 16 der Genfer Sa n en,
findnzierung « und Uebetepnst mmung wischen den tun ltedit editi- in dem der Ge st der Bl o da d e wie in einer on erh 

_ sie _ . _ ungen ü. b den Reichsåürs aftsgtlin iätzenth estellt fettdoseütifgc bbett marbe, damit ben bannen Mächtdti
Die Reichsbiir chaften für den Kleinwohnungsbau gaerben. as Ergebnis ist, sog sich seht sämtliche Türü · ginter Genf sdir alle Ewi leit bie Möglichkeit gegäbgi

litt ‘e

 
haben sich in den ahren seit der Machtübernahme tu en des organisierten Gqu blredits an der Hergabe na - weite, über widerspenstige dltetdte Gei el des H
einein e nts che i d e nd en Mittel "r die Finanz "5— . eiliger Hypotheken gegen eichsbürgschaft beteiligen. sit schwingen, wie einst n Deutschland.

tun des Kleinwehnizn sbnuesentw dem Der Burg-« · Durch die neue Makn me des Reich-s- und Preußis Es lohnt sich schon, ilseinen Wortlaut noch einmal in
chaishöch betrug belaut sich ietzt auf 700. Millionen schen Arbeitsminifters si etge ellt wordenc daß» die Erinnerung Fuhrinen it folgenden Sätzen begi« tc'ri
etchstnnL Uebet 500 tllidnen RM Rdt sdütgschnften neuen Schuldurtunden nunme rallgemein auch in Reichs-s »Sollte ein t lie der Lia zum Mittel des R‘r 51%“

r-sind bereits zugelegt. An erbern sind 200 illionen NR bürgs astsversahren an ewen et werben. Die betroffenen reifen unter N chtachtu einer Gelöbnis e unter
für Reichsburg cha ten r Kleinsiedlunlgen bereitgestellt drei eldgeber ruppen Tlnd bisher mit über 275 Millio- Ziel 12 (obli atoris “g iedsgerichisbar eit...) odsk
warben, die a erd ngs erst zum Teil elet sind» Dis nen MR. nachgebigen hpothelen am Reichsbürgschaftss Artikel 15 (le e Ents eidun durcheinstimmi en Rat (
Gesamtzahl bet mit den Retchsbttk fchaften f r den Mein: verfahren beteiligt. Wohl der doppelte Betrag d rfte an beschlu ), soszi es ipso facto o zu beRndeln a d habe e)
wohnungsbau mitgesdrderten _ ohnungen übersteigt ersten Hypotheken hinzukommen « einen riegsat gegen alle übri en itglie erder Liga
250«000. Der Bauwert (ohne Grund und Boden errecht · Die Maßnahme bringt 1191€“) eine mm.“ Gr- begangen, ie ‚ verpflichten, ü er ben gahungßbre ‚e r

schdtzmigdnirisp Ud Milliarben man. Zum ergleicb. leichterung des Reichsdür schatsderfahrens, und U eraügliCh bie nterbinbrtn? aller Handels-Und- th it-
Von sämtlichen 1986 und 1987 errichteten [Bohnnngen zwar au für die Bauherren. stets iedene bisher not- beriebunaen ftt verhängen. Dwte ein thddt tililkchdn
blirfte allein ddd Sbrittel mit Hilf-d b“ WÜMW “I" wendige erpflichtungsertlärungen der Bauherren und Verkehrs thchen ben etgtttett Stnntsnngehötthn Und
“m TM almde m VUWVUUS “m mm“ “m" der Geld eber fallen tünsti fort. Alles in allem steht denen des Satzungsbrechers wie auch die Verhinderung
UsedleiwdixtseeltidsisdstdridäxenwidtrtgiglifkfiztltichZFesiolhedthdlide itzt gegenmä dtz in her Rdtchsd tgginxt ein mirlfatn‘eß Werks tktlgtns fimilfncgielleä,t kogrmergixllien ugdg närasönliclågn cZier-;

— ' nbusu ur er w en aaanerene tin reer
be onderem Maße en wohiiungspolitischen Ziele n d er gab?“ inanaterung ddd - d— nu gds a e nd 5 d i’m“ ätaateß, M b Mög Wiit lieb

 

. " « der wohnungs olitischen Ziele der Reichs- Und benen irgenbeineß dt
Reichsreglerun entsprechen namentlich um Volks- mm“ « » . der Li a oder nt t.« ött man darin ni die
wohnungen und sonst ge Arbeiterwobnftiitten Hngle nur Verfügung« g“ borerft noch unentbehr inallengtroh ber „cfbrieblifimen“ Begründunng Pew

Dir Reichtbütgichnil iit ver allem eitle Niet- Die Gefahren dieses Sanktiondparas
lrrd i i m a b n alten e. Sie dient Man. mein erworbe- gr’a p h en sind aber den Vd tern autnahiich klar gewor-
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Aufgaben 0er Weist-wir chafisfiihkek im vierten ahrdes Bestehens berufen te geleisteten-«- man tand diskutian in der Attribut-sung _ ie
Mit h is — b A aßen M Angesvekmpigung Mi. aus. im}. ddd abgewka am Ha T wiederum m waren nicht eigentlich Völkerbuttbssa reinsten. beti Gent

D:: gültig actiin itidefiehstan let bat im ehre 19 · die IF 5:zmgfmfmmu„3111.:m:„""5„{mehr ha.t bartiber “im“ ‘BCWWb Matti- xkt “um“ Weicht
Bildung eines iBebrmirtfcha tßfübmlow “um: m. Eaufe .- B äusgqækfzwm um“ s. von ranlreiclkmrgts eigener Verantwortuti gegen

» ahr gemauerten - — - , l—
Der Reichskriegsminifter und die Oberbefehlshaber der m morgens}, ros. Dt. Zslgidäsdgiemammn siådtstistdssgssdädssdsv»Hättesko
drei Wehrmachtteile ldnnen deutsche Staatsbürger, die sich Im Namen ließ ‘Bräiibenteti “Mm“ bbar‘iii m fte ‚ noch ir enden anb'er’er tacit haben amn bie eß an'—

nm den materiellen A fbau der We rmacht besondere bertretenbe ‘Bräfibent ber bltabemie für TM „3 R - fahnngßggemäbe Vorgehen granl'reichß, baß ein nett"
. c r

Verdienste “mm“ da ed aber ermer en, zu Wedrwiw Ptdf Dr Etnge einen ein L nben B tscht dktckdeid techtks mitten im Frieden war protestiert Es ging ja egen
schaftsfü rern ernennen. Jn, die er Ernennu kommt - · « ' - — b tritt . - . · . -.

gleichzeitli die sreiwillige Mitar ett der Wirt chaft an Päusxigätägteläxtn ntggncraawnen Utdeith ber Mit e Deutschland, und daran-Hab man dein techtswidri
- — - ·. enAn ri· rantrei s ru i , u. Schon dabei zei te

allen bin gaben ddd Qanbelbcmibi ddg am Adddmtsks In enafter knchtbntkt Und knntdtndschnttltchex 311- Lchdeutligch dfafßFdie Jnsctditutirkngidi Gent ni male en
entsprunZn aus der we twirischaft dm Neigung u sammenarbet mit den beteiligten Stellen der Partei und ältern gerecht werden rannte. sondern da sie n chts
“G b“ “Wim“ 1’ ed eimelnen an d ebrnracbt. des Staates fei von biefen Ansichüssen triebernm dtdtttnip anderes war als ein Instrument zur Aufrechterhaltung des

Mit ber (Ernennung iiUM Ftdkwirix attstmmk ber- kindlich-i Vvtnkbitit sitt antreten Getedt nnd Mdkdnnw ewalifriedens von ersailles, der die Welt in Sieger und
ptltchten it this Ptt “M?“ nn tm e OUDMU MADE gen des nationalsvzioltitiichenGelernt-det- geleistet wers esiete teilte- kurz die Fortsetzung ber Entenie aus dem

heinenciht rAe sähelieråüzlf rShin“ uuiiuwtakat tun-TUTTI 0?. Prdtfestszvr Einige ftitttiinteihiek tbefolr’ibberßtfäaß its-titles- Wett siege-« »
erma« u m u a e .ee er geetzun eatnengeeh oweenge eeu tne eee « « « «a b {Bettina a't
indungen zwischen Wer und wirtschaft arti geworden aus dem mm m Staate- und Veneaituttastechte wie ekWJdZerFZM dezddssit Jstsischkssem Mk» stets

gar!) erster Linie ist die e Ohrring und Bernslichtttn die Dienststrosorbnnng, die Reichsumlegungsorvnung und Festes ‚aetrib m. M e errftbcr her (Bettler Gntente
rerr der deutschen rtfchast dorge eben die bar . die Wasserverbandsordnung . _ eines chzmn _q ez ba u ü „Wem fit!) Bieter Einrich,

ervorra ende Le 8 i
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en‚ obwdhl dein Wette an? übethüilpt nur Regen Mit

 

tstun en de materielle ereitschat der
ebrma t förb rtt. ab“ I 7 “im bnr ben _ » . . _ _ s. Zurögizuerurlchfiäirun lzrer Miascht olitizzlu gebietet-en närid

C . « · . ae enma e roe an eme agen: e
eichsiriegsminister tin qdurch en berbesehlshaber der Weimmchwkuhc im negge’n‘enfl S a ntti o » n e g · n Ratka Wasv Cu Ianb

KM Warm 5mm Man W CZMZFU in W t« Die Feiertage gelitten Familie nnd nomerndieltatt m chtpolitised nicht ur zusemnoermochte wollte es» urch
thvetttxchkltktsgütth öännzttkt ggägkejsur samt-: in??? - r Der Korpsflihrer des NSKK. hat mit dem folgenden äkgckkgftllå e CGtätkftssexng des« Jliigneklentt FUfo ddcä
rn VU "N « ‘ « « re er net aulire en. er erneinen Bereich bie “im stumm-n cn mm ch »We- gezfegl Weihnachtsruhe für den allgemeinen Dienst te g

orps vom 15. 12. bis zum 5. l. angeordnett such l u g fe P l, talien, das wirtscha tlich,gut vo bereitet
« « » . at und nii itliri eine itr unmöglich g haltene eistung

t ndiknkåktkdäaikiikftdå III-? Päiukikkgitudtthkidktkk tilde-echte gerät?! denke-teil und endete eisernen
g rfor e m... bebürmgc Ramerahen nnb beren Angehörige· Die Völkerbundsstaaten aber, die die Sanktionen auf eng-

rochen. n Kürze wird der Oberbe ehls aber des der-
res ebenso s Wehrwirtschastssührer derpsl ihren.

 

A 6 « 6 · « ch m B m m ch " dieses
am ca Mm: nich ie Fe ta e elbst gehören der Familie Jch ordne des- U- le _efehl « eh _a t betten “gingen W- Daß E «

Pkgsipskusizgtg der Ulademdie für Dentsches ‚am halb an, dde 5er a geI eine iien b“ Hrcitenglieberun litndeielehm hzatteeiim ertiteeni ditiiegtteeldth r 1935 Begenciirber der
« . ür die Zet vom lb. Dezember 1937 bis einschließli gest des {in't abreß “um. erlnft bbn RAE b. Ö-

Der Präsident del Akademtli fiir Dentsched R 5. anuar 1938 entfällt. Die srtstgemiisie Bearbeitung und leiden. . ..
Reichsminttter Dr. tunl. hatte am 14. Dezember M Er ediauna der tausenden Arbeiten durch die it oaupts sinkt Austght "a .dmamgs U .Vsttst3b;tlk;izdskggtltsjsk
die Mitglieder des räsidiums der Atademie sür Deut- amtlichen Kräften bese ten Dienst elizn des orps bat! ddid ar 8%; ’T«’·Dspz kss éjj° vioku Verluste die tihi
äches Recht u der alljährlich stattfindenden Ptäüdials während dieser Zeit sel stverständlch eine Unterbrechün WITH d· da sc VI Tjsdywn sich b‘i ’gglm „23
huna nach erlitt anfatnrnengerufen. Reichßminifter Dr. erfahren. Jeglicher Schristverkehr ist sedoch aus das no - ma “fing?“- GUd is er emm aber bie gßirlrni bei
rank sprach seinen Mitarbeitern, den ähnlichem, wendsgste zu befcbranten. dn an Mist alt e n Onå » » b" g
reunden und Förderern der Akademte den Dan für die _ Santtionsparagraphen. Sie erkannten vl um, sah iesir

 



Paragraph fte eines Tages in einen Krieg vermitteln ronnte,
der sie auch nicht das eringste anging, ja, der geradez
ihren eigenen wirtschaft chen und politischen Jnteresien zu-

wider sein konnte. Die ersten Folgerungen» daraus at
B e l g i e n gezogen, indem es sich aus Vertragen löste, .. te
ihm die kollektive Friedeiissicherung auferlegte. Die fuh-
osteuropäischen Staaten haben zwar noch keinen formalen
Schritt in dieser Richtung etan, aber sie haben ihre Politik
bewußt in eine andere R chtung gelenkt, wie sich·gera·de
jetzt wieder bei der Reise des französischen Außenministers
Delbos gezeigt hat. "

So haben die Sanktionen gegen Italien das wertvolle
Ergebnis ehabt, daß der Schleier über dem wahren
Charakter es ,,Völkerbundes« zerrissen wurde. Es gibt
keinen ,,Völkerbund« mehr, es gibt nur no eine G e n f e r
Entente zur Erhaltung des ieges von
1918, da heißt zur Verewigung des
K r i e ge s. Der nunmehr erfolgte formelle Austritt
Jtaliens und die deutsche Erklärung, daß Deutschland nie
wieder nach Gens zurückgehen werde, bilden einen weiteren
Schritt aus diesem We e der Erkenntnis. Ma man ihn
auch heute bei den iegerstaaten bagatelli eren, alle
anderen Staaten, denen es wirklich ernst ist um die Siche-
rung eines echten riedens für Europa, werden in Kürze
begreifen, wie wi tig diese Beschlüsse sind. Sie werden
erkennen, daß damit das Ende für Gens ekommen ist. Die
Z u k u n st gehört nicht der kollektiven icherheit, sondern
der ehrlichen und aufrichtigen zweiseitig e n Ver-
ständigung starker und felbftbeivußter
V ö l k e r. P. B.

Die Aufgabe des SA.-Führers
Ein ganzer Mann in Sport, Wissen nnd Können.

Der Führer stellte nach der Machtübernahine der be-
ivährten ampftruppe der Bewegung, der SA» die Auf-
gabe durch das SA.-Sportabzeichen und neuerdings auch
durch die NS.-Kampfspiele die Körperertüchtigung des
deutschen Volkes zu tragen und den Wehrwillen und
Wehrgeist in jedem deutschen Mann zu fördern und zu
erhalten. Der auf Grund sorgfältiger Auslese berufene
SA.-Führer hat für die Folgezeit als Nachwuchsführer in
einem Halsbjahres- bzw. Dreivierteljahreslehrgang an der
ältesten Parteischule, der Reichsführerschule in München,
für seine Arbeit den Befähigungsnachweis ·an verschiede-
nen Gebieten zu erbringen.

Der SA.-Führer muß ein ganzer Mann im Sport
und vor allem im Wehrsport sein und durch fein Wissen,
fein Können, durch feine Haltung wie durch sein Anf-
treten beweisen, daß er der rechte Mann an dein ihm
zugewiesenen Platz ist.

Stabschef Lutze nahm Gelegenheit, sich auf dem Sport-
«·gelände in Grünwald bei München von den Leistungen
der Nachwuchsführer zu überzeugen. 60 SA.-Führer des
zweiten Nachwuchsführerlehrganges zeigten in einem
Ausschnitt aus ihrer vielseitigen Arbeit ihr schneidiges «
Exerzieren, Uebungen mit der KK.-Büchfe, Freiübnngen,
Bodenghmnastik und Fechten.

Der Stabschef gab einen Ueberblick über die Ent-
wicklung der SA. seit 1933, um dann von der Ausrichs
tung des Führerlorps innerhalb der SA. zu sprechen.
Die SA. werde über alle zeitlich bedingten Sonderauf-
'gaben hinweg die weltanschauliche Kampftruppe der Be-
wegung bleiben. Wenn die SA. eint Träger des poli—
tifchen Kampfes gewesen sei, so mü e sie es heute auf
weltanschaulichein Gebiete fein. Aus dieser
Ausgabe der esamten SA. leite sich ganz natürlich die
Aufgabe des A.-Führers ab. Er habe seinen Männern
Jgeistiger Führer zu fein. Der Wertungsmaßstab habe sich
geändert. Das Führertum der SA. wachse durch Leistung,
Charakter und Persönlichkeit aus der Truppe heraus. Nur
der Beste, Stärkste und Treueste habe Führungsanspruch.

Nachdem der Stabschef die SA.-Führer von neuem
auf den Obersten SA.-Führer verpflichtet hatte, begab er
sich nach Berlin, wo er den Vorbeimarsch von 20000 SA.-
Männern der Gruppe Berlin-Brandenburg abnahm.

 

Die Wandergewerbesieuer
setzliche Regelung für das ganze Reich.

Die Besteuerung des Wandergewerbes ist durch das
je t im Reichsgesetzblatt verkündete Wandergewerbesteuer-
ge etz vom 10. Dezember 1937 neu geregelt worden. Das
neue Wandergåwerbesteuergesetz ist ein Reichsgesetz
und die neue andergewerbesteuer eine R eich s fte u e r.
Das Gesetz gilt erstmalig für die Wandergewerbesteuer
1938, {o daß die biågerigen Wandergewer esteuergesetze
und d e bisherigen anderlagersteuergesetze der Länder
mit Ablauf des Jahres 1937 außer Kraft treten.

Der Wandergewerbesteuer unterlie en alle Gewerbe-
treibenden, die zur Ausübung ihre Gewerbes eines
Wandergewerbescheins bedürfen. Außerdem sind
noch wander ewerbesteuerpfli tig Händler, die außerhalb
ihres Wohn tzes im Umherz eben mit land- und forfts
wirtschaftlichen Erzeugni en handeln, auch wenn sie einen
Wandergewerbeschein ni t brarfthen.

Die Steuer ist eine Ertragssteuer und bemißt sich
nach dem geschätzten G e w e r b e e r t r a des Kalender-
fahres Der Tarif beginnt mit 2 v. (p. u steigt in Staf-
eln bis zum Betrage von 12 v. ö.

Die Steuer wird von den Finanzämtern erhoben.
Dort erhält der Steuerpflichti e den W and er e-
werbe chein erst dann ausgegänsdigh wenn er ie
Steuer entri tet at. Unternehmer, bie das Wan-
der ewerbe von ngeste ten ausüben lassen, haben eine
.Bu atzsteuer zu entrichten. Sonstige Nebensteuern werden
nicht erhoben insbesondere ist die Wanderlagersteuer end-
gültig weggefallen.

Peling wieder Kegierungssiiz
Die vorläufige Regierung gebildet

Nach einer Meldung der japanischen Ageniur Domei
aus Pekin ist dort, wie angetiindigt am Dienstagvormits
tag, um l? Uhr Oriszeii, die ,,Vorl,üufige Regierung der
Republik China« gebildet worden.

Die Bildung der neuen Regierung wurde in feierlicher--
orm in der Tschujentaiigshalle in der »Verbotenen
tadt« vollzo en, über der die sünxfarbi esursprtingjlkiche

{flagge der ch nesischen Republik ive te, d e von der an-
ngsRegierung durch die KuomiutaugiFlagge ersetzt wor-

den war. Nach dem feierlichen Staatsakt nahmen die Aus-
schüssefür Gesetzeebung vollziehende- Gewalt und Recht- «
prechung sofort hre Arbeiten auf. Der Vorsitzende des
Gesetzgebun sausschusses T a n g e r-h h o ‚ erllarte chine-
fliehen unb Japanischen Pressevertretern dair die Vorläu-

orgen und ann umfangreiche Maßnahmen zur er-
ellung einer vollen Persiändi ung zwischen dem ch ne-
schen und dein japanischen Vo te ergreifen wolle.

Der Sprecher des japanischen Hauptauari
tiers in Tientsin beglückwünschte die Vorläufige Regie-
rung und sprach die Hoffnun aus, daß die neue Verwal-
tung, die rechtmäßig die Tra itionen Chinas übernehme,
eine gesunde Weiterentwicklung zeigen werde.

Japans neue Chinapolitii
Der japanische Ministerpräsident Fürst Konove

ab zum Fall von Nankiiig eine-Erklärung ab, in der er
agie, Japan tsei stets aus Lokalisierung und Milderung
der Feindselig eiten bedacht gewesen. Tschiangkaischek habe
dagegen mehrfach ernste Warnungen apan auszeschlas
gen und bur feine anti apanische Po tik in Verb ndung
mit dem mil tärischen or ehen Japan zu militärifchen
Aktionen in großem Maßsta gezwungen.

Durch den Fall von Nanking csei die chinesische sen-
tralregierung u einer bloßen Lo a re ierung herabge un-
ten. Japan m sse jetzt seine Chinapo itik neu orientieren.
Die militärischen Operationen würden
bis zur völli en Zerschlagung aller anti-
japanischen _ emegungen in China nur?
geführt. Die japanische Regierung werde konkrete Ma ‑
nahmen bei der Errichtung eines neuen chinesischen Re-
gimes ergreifen, das an die Stelle der »Schattenregierung«
Tschiangkaischeks trete.

Der Ministerpräsident gab ferner seinem Bedauern
Ausdruck darüber, daß auch Angehörige unbeteiligter
Mächte bei den Kampfhandlungen Schädeu undVerluste
an Leben und Ei entum erlitten hätten. Er verlangte
dann, die fremden taaten müßten Japan als die einzige
Macht in Ostasien anerkennen, die eine Siabilisierung der
Verhältnisse herbeizuführen in der Lage sei. Nur wenn
Japan und China zusammenarbeiteten, seien die Jnters
essen der dritten Mächte im Fernen Osten gesichert Ab-
schließend erklärte Fürst Konoye, der Fall Nankings bilde
nur den Auftakt zu einer Vereinigung des gesamten
Chinaproblems.

„fsurl’trl‘nahme“l der Chinesen aus Ranking
Große Brände innerhalb Nankings kündeten in der

letzten Nacht die Räumung der Stadt durch die chinesi-
s en Truppen an. Chines sche Berichte sprechen von der
, urücknahme der Truppen auf Befehl Tschiangkaischeks«.
Jnnerhalb der Stadt flackerte häufig Maschinengewehrsi
feuer auf. Die apaner suchen sorgfältig alle Häuser ab,
um zurückgeblie ene chinesische Schützen auszuheben.

Der ,,Panah"-Zivischenfali
Gemeinsamer Schritt Englands und szlmerilaB?

Dur die Versenkung des amerikanischen Kanonen-
bootes » anah« sowie die Beschießung britischer Kanonen-
boote auf dem Jangtse bei Ranking hat der Ostaiew
konflikt eine wesentliche Verschärfun erfahren. Die on-
doner Blätter berichten von großer rregung in den Ver-
einigten Staaten sowie über die diplomatischen Schritte,
die englis erseits bisher unternommen worden seien.
Fast samt iche Blätter melden, daß Washington und
London augenblicklich in enger Fühlungnahme stünden.
Jn den Kommentaren der Londoner Presse werden zum
Teil scharfe Töne gegen Japan angeschlagen. Zwei
Blätter spre en sogar von einer etwaigen „gemeinfamen
enrgslfischmmer kanischen Flotteuparade« in fernöstlichen Ge-
w’ ern. .

Als einziges Blatt zeigt »Daily Mail«» gewisses
Verständnis. Wohl spricht das Blatt von einer ernsten
Lage, meint aber zugleich, bei dem Feldzug in China sei
es schwierig, den Verlust von Ausländern und die Be-
fchädigung ausländischen Eigentum völlig zu vermeiden.
England müsse sich damit zufrieden geben, daß Japan
alle Vorsichtsmaßnahmen anwende, um bedauerliche
Zwischenfälle zu vermeiden.

Washington fordert volle Entschädigung
Im slluftrage feiner Regierung sprach der japanische

ots after in en Vereinigten Staaten, Saito, dem
taatsseiretärHu ll das tiefste Bedauern über die Ver-

senkung des Kanonenbootes ,,Panah« aus.

Präsident Roosevelt ließ durch Staatssekretiir Hull
dem japanischen Botschafter erklären, er sei von dem Vom-
bardement auf amerikanische und andere nichtchinesiiche

ge Regierun· zunächst für Ruhe und Ordnung im Lande
i

« Schiffe auf dem Jangtse sehr betroffen und darüber be-
orgt. Er bitte, das auch dem japanischen Kaiser mitzu-
eilen. Er, Roosevelt, sei noch damit beschäftigt, sich Ein-
zelheiten über den Vorgang zu verschaffen, inzwischen aber
erwarte er eine formelle Bedauernskundgebung der japa-
nischen Regierung und die Zusicherung einer vollen Enti
schädigungsleistun . Ferner erwarte er, daß Vorsorge ge-
gen eine Wiederho ung solcher oder ähnlicher Zwi chenfälle
getroffen werde.

Botschafter Saito versicherte dem Staatssekretär Hüll,
daß die japanische Regierung sich um die Ueberlebenden
des ,,Panah«- wischenfalls ümmern wolle; diese Für-
sorge werde a erdings durch die Tatsache erschwert, daß
P: tSFanbung der Ueberlebenden im Kriegsgebieters
o g e.

Später erklärte der japanische Botschafter amerikani- -
schen Pressevertretern gegenüber, daß der Zwischenfall die
Folge eines außerordentlich f ch w e r e n V e r s e h e n s
gewesen sei. Jrrtümlich hätten japanis e Flieger das
amerikanische Kanonenboot für ein chinesi ches Schiff mit
flüchtenden chinesischen Soldaten an Bord gehalten. Nag
Mitteilung seiner Regierung sei die Bombardierun dur
ein japanisches Marineflugzeug erfolgt, das den Besehl er-
halten hatte, alle mit chinesischen Soldaten besetzten Schiffe
aus dem Jangtse unter Feuer zu nehmen.

Schar-se Kritik im Bundeosenat
Die Beschießun des Kanonenbootes löste im Bu n-

«dess enat eine l ngere Debatte aus. Der Vorsitzende
des Auswärti en Ausschusses des Senats, Senator «Pitt-
man, erklarte, aß das Staatsdepartement bemüht sei, alle
Einzelheiten des·-Zwifchensalles schnellstens se tzustellen.
Jm Laufe der Aussprache verlangten mehrere enatoren
bie sofortige Zurückziehung aller noch in Ch na verbliebenen
Staatsangehorigen der Vereinigten Staaten und ihre um-
gehende Fortschaffung aus der Gesahrenzone.

Senator Shipstead von der Farmer-Partei verlangte
zur Vermeidung weiterer Zwischenfälle sogar - die Z u -
rückziehung aller amerikanischen Streit-
kräfte aus China. Während der republikanische
Senator Börah erklärte, daß er keinen Grund zu einer
drastischen Aktion sehe, bezeichnete der demokratische
Senator Copeland die Lage als »sehr ernft“. Senator

. artikler des »

.. richtete an Geheimrat Pros. Dr. Schütte u dem 40jährigen

viehnoios wemorral? augerre, e s sei nu n e n d l i ch a n
der Zeit, daß merika aufhöre, den Poli-
zisten der Welt zu spielen. Man habe im eigenen
ande genügend Gelegenheit, olizeifunltionen auszu-

üben. er Chef der Bundesgehe mpolizei, Ed ar Hoover,
habe ja erst iürzligeylz festgestellt, daß in den ereinigten
Staaten über vier illionen Rechtsbrecher und Verbrecher
auf freiem Fuß lebten.

Die Beschießung m Dampfers ,Wangpu«
Der britische Dampfer „so angp u« mit der Dienst-

sielle der deutschen Botschaft und dem britischen
Militärattachs sowie Flüchtlingen an Bord wurde am
Sonnabendna mittag an seinem Ankerplatz bei Hsiakuan
von japan scher Artillerie befchoffen unb
nach Verlassen des Ankerplatzes, stromauffahrend, über
eine Stunde lang mit euer verfolgt. Personen wurden
dabei glücklicherweise n cht verletzt. ,

Am Sonnta vormittag wurde der gleiche Dampfer,
der sich in Beg eitung eines en lischen Kanonenbootes
befand zweimal, und zwar au im Sturzflug, durch
japanifche Bombenflugzeuge angegriffen, jedoch nicht ge-
troffen. Die an Bor befindlichen drei Mitglieder der
deutschen Botschaft sind zeitweilig auf ein englisches
Kanonenbooi übergestiegen. Gegen die Beschießung des
englischen Dampfers ist seitens des englischen Militär-
attachss unverzüglich Pr o t eft bei den japanischen Kom-
mandostellen erhoben worden. Gleichzeitig wurden die
japanischen Kommandostellen deutscherseits davon unter-
richtet, daß sich an Bord des Dampfers die Dienststelle der
deuts en Botschaft befindet. Ein Deutscher namens Sper-
ling oll leicht verwundet worden fein. Alle anderen
Deutschen werden als wohlauf gemeldet.

Einer gewählt, hundert erschaffen
Französifches Urteil über die Moskauer »Volks-

besragung«.
Die Wahlkomödie in Sowjetrußland hatte schon im

voraus in den meisten französischen Zeitungen» sehr viel
Skepsis erweckt und wurde sogar von den Blattern der
,,Volksfront« niemals ernst genommen. So stellt der
sozialdemokratische ,,Populaire« fest, daß das am
Sonntag in Sowjetrußland an ewandte System sich kei-
nesfalls auf eine Demokratie erufen könne. Der Leit-

ntransigeant« fügt dem noch hinzu,
daß dieses Shtem sich ebensowenig auf die Freiheit»und
noch weniger auf die menschliche Würde berufen konne.
Der Sowjetbürger sei am Sonntag nicht etwa e n Wahler
ewesen, sondern ein einfacher Automat, eine Art Ma-
fchinenmensch, dem der Jngenieur befohlen habe.
eine üße zu bewegen, bis er vor einen Tisch gelan te,
dann eine Hand auszustrecken, ein Papier zu ergrei en
nnd dieses in eine Urne zu werfen, um anschließen-d kehrt-
zumachen unb zu verschwinden.

Die ,,Libertö« findet nur höhnische Bemerkungen
für dieses für Sowjetrußland bezeichnende Wahlmanover.
Die von Stalin besohlenen Kandidaten eien ohne Kon-
kurrenten »gewählt« worden, denn alle d e anderen etwa
möglichen Abgeordneten seien ja durch Revolver-
Lchüsse aus der Welt eschafft worden. Ejov,
er Spezialixt des Revolversåiusses in den Nacken, habe

prompt gear eitet. Sein Herr und Meister Stalin werde
zufrieden sein können. Es werde sich erweisen, daß »das
Volk hundertprozentig ewählt« habe. Wie konnte es auch
anders sein, da den wangswähleru ein entsprechender
Vermerk in ihrem Paß gemacht werde. Diejenigen, die
einen solchen Vermerk nicht hätten, setzten sich spater den
schwersten Folgen aus. Das Blatt weist darauf hin daß
ie GPU. seit sechs Monaten jede nur denkbare iLsppos

sition ausgerottet habe. Jn gewissen Gebieten Sowjet-
rußlands kämen auf einen jetzt ,,Gewä lten« zehn, zwan-
zig und manchmal sogar hundert Ers offene.

Schwierige Bergungsarbeiten
Seegang behindert Entladnng des Fährschisfs »Preußen«

.. Die« Bergungsflottille von der Strandungsstelle des
Fahrschiffes »Preußen« wurde am Spätabend des Mon-
tag durch Sudostwind von Stärke 5 zum Aufsuchen des
Saßnitzer Hafens gezwungen. Alle drei Schiffe brachten
Gütermengen aus der Wagenhalle der ,,Preußen« zur
Reichsbahnverladung mit, und zwar die letzten Fisch-
mengen, bestehend aus Herin en nnd Haifischen, sowie
schwedisches Epen. Jm Schiff efinden sich außer Granit
noch ein weiterer Wagen mit Heu sowie einige Wagen mit
Maschinen und Autos.

‘ Am Dienstag konnten die Schiffe infolge hohen See-
ganges keine Bergungsarbeiten ausführen. Erst bei
ruhigemWetter wird die Erleichterung der »Preußen«
kortgesetzn damit die Tancher die Dichtung des Schiffes

- aldigst ausführen können.

· Politische RundschauM
Lansburh in Warschau n Warschau traf der Unterbau!-

abgeorbnete Lansburh ein. r wurde von Marschall thz-
Smi lh und dem Ministerprä denten Skladkowski emp angen.
Ans» ließend begab sich Laus urp zum Landitz des mais-
prasi enten. Die Warschauer Blätter heben erbor, daß der
enlei che Abgeordnete im letzten Ja re auch erlin und Rom
ge ufti habe und von Hitler und usfolini empfangen wor-
en .

Visumzwan für alle nach Frankreich reisenden Auslüns
der. Nach dein „ atin‘ wird Jnnenminister Dormoh dem nä
sten Ministerrat einen Gesetzentwurf unterbreiten, der für a e
nach Frankreich einreisenden Ausländer Visum wang vorsie t.

Zusatzabkommen zum jugoslawischssranzösifchen chande s-
vertrag. n Belgrad wurden zwischen dem su oslawis en Han-
delsmini ter Dr. Wrbanitsch undedem an'löfächen Au enmini-
ster Delbos ein Zusatzvertrag zum ugojlawischsfranzösischen
Handelsvertrag ein Zahlungss und iontingentab ommen
unterzeichnet. ‑ -

x Moskau verweigert Zinszahlungen. Jm Unterhaus mußte
Außenminister Eden zugeben, daß die Sowjetunion die fälligen

 

Zinsen für Regierungsobligationen an britifche Staatsbürger
nicht zahlen werde, und daß-man im Februar 1934 im Rahmen
der Handelzsvertragsverhandlungen das le temaldeswegen von
englischer Seite Vorstellungen erhoben ha e.

Sämtliche Verbände Brasiliens werden überwacht. Der Bun-
desprasident unterzeichnete eine Verordnung, die eine Nen-
registrierung amtli er Verbände und Vereine mit kulturelleii,

« sozialen und portli en Zielen vorsie t. Besonderer Wert wird
‚auf bie Angabe der zeuauen Persona ien der leitenden Persön-
lichkeiten und ihrer taatsangeh ·rigkeit gelegt. ‚

Der Reichsminister der Lusifahri, Generaloberst Göring,

ubiläum seiner Arbeit im Dienste des S iff- und Luftsch ff-
aues ein herzliches Gtiirlwunswkssmmmm
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. Chronik des Tages
Das deutsch-argentinis e Handelsabkonimen, das am 31.

Dezember d. J. ablaufen w rde, ist um zwei Jahre verlangen
worden.

Der ungarische Kriegsminister Roeder ist vom König von
Italien und Kai er von Aethiopieti im Ouirinal empfangen
worden.

Der Sultan von Maroklo hat sich einer Darmoperatioii
unterziehen müssen.

 

Preiesenlungen für Markenartilel
30 Firmen der Lebensmittelindustrie beteiligt.

Führende Firmen der Lebensmittelindustrie haben im
Benehmen mit dem Reichskommisfar für die Preisbil-
dun fur« eine Anzahl von Markenartikeln Preisfenlun en
dur gefuhrt. Die Preissenlungen treten im Kleinhan ei
am 15. Dezember in Kraft. Bei den im Preise gesenkten
I40 verschiedenen Markenartikeln, die attf 30 Herstellers
firmen entfallen, handelt es sich insbesondere um bekannte
Malz- und«Kornlaffee-Fabrikate mit oder ohne Bohnen-
iaffeesBeimischung Backpulver, Puddingpulver, leischs
b»rtihwurfel, Stärkeerzeugnisse u. a. Die Preissen ungen
fuhren um 3 bis 11 v. H., zum Teil sogar bis zu 20 v. H.
herabgesetzte Verbrattcherpreise herbei utid bedeuten fitt
die Verbraucher eine fühlbare Entlastung.

 

. Wehrmachi sammelte über 248 000 3m.
Am »Tag der nationalen Solidarität« wurden auch

von der Wehrmacht in allen Standortem in den sit-seinen
und militärischen Liegenschaften Sondersammliiiigen zu
Gunsten des Winterhilfswerks durchgeführt Als Er ebnis
dieser Sammlungen in der Wehrmacht sind dein imm-
hilfswerk 248278,76 RM. überwiesen worden. ·

handele-vertrag Belgrad-Paris
Jn der amtlichen Mitteilung über den Besuch Delbos«

bei Stojadinowitsch in Belgrad heißt es u. a.: Beide Mi-
nister stimmten darin überein, daß es sowohl für die Jn-
teressen beider Staaten, die Völkerbundsmitglieder sind,
als auch für die Sache des allgemeinen Friedens nützlich
tind notwendig ist, daß ihre Zusammenarbeit im gleichen
Geiste der Freundschaft und des Vertrauens fortgese t
wird. Gleichzeitig haben Delbos und Stojadinowitsch mt
Befriedigung festgestellt. daß der H a ti d e l s v e r t r a g ,
der jetzt in Belgrad abgeschlossen wurde, bessere Voraus-
setzungen für die Entwicklung der Handelsbeziehungen
zwischen Jugoslawien und Frankreich schafft.

Deutschland bleibt im Welthandel
Jahresessen der Deutschen Handelskammer in London.

_ Die Deutsche Handelskammer für Großbritantiien
gab ihr drittes Jahresessen, zu dem zahlreiche Ehrettgäste
aus Deutschland und Großbritannien erschieneti waren.
Nachdem der Präsident der Deutschen Handelslatttniet.
Dr. Karl Markau, die Gäste willkommen geheißen hatte.
wünschte Botschafter von Ribbeiitrop der« Kammer
für ihre weiteren Arbeiten guten Erfolg.

.Das Vorstandsmitglied der Deutschen Reichslredii-
gesellschaft, Dr. Otto Christian Fische r, sprach anschlie-
ßend über die Bedeutungl des internationalen Handels-. .
Deutschland hänge nicht utarlie-Jdeologien nach, wenn
es eine bei feiner besonderen weltwirtschaftlichen Stellung
unerläßliche Unabhängigkeit von unbestimmbaren und un-
beeinflußbaren Weltmarktrückwirkungen anstrebe. Der
Redner schilderte die nottvendi unterschiedliche Haltung
einer an Reserven reichen olkswirtschaft gegenüber
Deutschland, das infolge der ihm aufgezwungenen uns ;
natürlichen Schuldnerstellung bisher Reserven nicht in .
ausreichendem Maße habe ansammeln können. Das im
Vier ahresplan sich ausdrückende Bestreben Deutschlands,
die ücke in seinen Reserven auszufüllen könne deshalb
nicht als eine Absage an die weltwirtschaftliche Zusam-
menarbeit, die Deutschland bei jeder Gelegenheit zugesagt
habe, ausgelegt werden. Deutschland brauche
die Beteiligung am Welthandei, wenn es
nicht nur sein Existenzminimum sichern, sondern, wie es
das Ziel des Nationalsozialismtis sei, den Anspruch des
Volkes aus lulturelle Werte und Freude in immer weite-
rem Maße als bis-her befriedigen wolle.

Ochulfrei für HI.-Oantniler
Entlastung von den Hausaufgaben.

Wie der Reichsjugendpressedienst erfährt, hat der
Reichs- und igreußifche Minister für Wifenschaft, Er-
ziefhung und olksbildung nachstehende erfügung er-
a en:

« »Vom 17. bis 19. Dezember d. f. sammelt die
HitlersJugend für das Winterhilsweri. Jch er-
fuche baher, an diesen Tagen die an der Sammlung und
den Werbemärs en beteiligten H .-Angehöri en von
den Hausau gaben zu ent asten. m Sonn-
abend, dem 18. Dezember, können die Beteiligten vom
Unterricht befreit werden«

Gchirach aus Budapesi abgereift
Besuche bei ungarischen Staatsmiinnern.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach, hat Budapest mit seiner Begleitung im Flug-
zeug wieder verlassen. Vor der Abreise hatte er dem
Ministerpräsidenten Daranhi, dem Außenminister von
Kanita und dein Unterrichtsminister Homan Be uche ab-
Istatten Später legte er in Begleitung des deutschen
iesaitdten am ungarifchen Heldendenkmal einen- Kranz

neder. ·

Ist-.

Ernteschäden in Argentinlen
Troekenheit und Frost vernichten teilweise 30b. H. der

Weizeneritte.
. Nach einer amtlichen Mitteilun

rung von Bueiios Aires sind durch
80 bis 35 v. H. der Weizenernte vernichtet worden. Hätzey
Gerste und Roggen sollen in noch stärkerem Maße in it-
leidenschafr gezogen worden fein. _..„. “r“?

der Provinzregie-

 

» ein mit Juden bese ter Autobus beschossen und eine

.· nsolgedessen mehrere Stunden auf der Strecke liegen.

" dessen Herannahen sie

roekenheit und Frost —

  
  

Des Bollsverrates angellagt
Der Prozeß gegen den Reeder Bernstein.

Seit geraumer Zeit läuft vor dem Hanseatischen Sonder-
gericht ein Prozeß gegen den Hamburger Reeder Be rn ste i n
und einige Angestellte seines Unternehmens, die des Volks-
verrates und des Vergebens gegen die Devisenbestimmungeti
angeklagt sind. .

Die bisherige Taktik des Angeklagten Berttstein bestand vor
allem darin, die Verantwortlichkeit von sich ab uwälzen. Er
versu te, durch Verdrehung utid Verschleierung er Tatsa n
sich a s das Opfer seiner Gutglaubigieii hinzustellen. Se ne
ändige Behauptung, er habe sich nur »in großen»Zügen« um
ie Finanzaktionen seines Unternehmens kümmern können.
während der ebenfalls anzetlagte Hauptgeschästssühkek G u m: «
pel die Verantwortung iir alle Einzelheiten trage hat ietzt
einen entscheidenden Stoß erhalten. So kann der Vorsitzendi
einen Brief-Bernsteins vom 9. Juli 1937 an feinen New Yorker
Agenten verlesen. in dem es heißt: «

»Schließlich bin ich fairer Besitzer der beiden Reedereien.
respektive für· die Finanzftihrung verantwortlich.“

Auf die gewundetien Aussagen Bernsteins, daß er viel-
leicht dem Sinne des Gesetzes itach schuldig sein könne, »aber
nichts Böses gewollt habe«. entgegnet der Vorsitzende:

»Sie haben nur für JhretiGeldbetttel earbeitet. —- Sie
haben ein faules Unternehmen über Wasser galten wollen, um
dann bei einem günstigen Augenblick ins Ausland zu gehen.«

Beweis für diese Tatsache ist wieder ein Brief Bernsteins.
in dem er schreibt. daß er sich zur Auswanderung gezwungen
sehe. Die Benitthungeii des Angeklagten. auch diese schtvarzuaus
weiß feststehetide Tatsache zu entlräfteti, scheitert an der us-
sage einesweiteren Angeklagten, der bestäti t, daß man zum
1. April 1937 den Sitz der Frachten iund assage-Abteilung
nach Antwerpen verlegen wollte. _ ‚ _

Kennzeichnetid für den Geist dieses Unternehmens ist die
Aeußerun des Angeklagten Wolfs, der nach der Uebersiedi
lung die eittitig des Hamburger Geschäftes übernehmen sollte.
Jn der Vorrinterstichitng sagte er »aus: »Es ist gut daß die
Staatsanwaltschaft rechtzeitig eitigegriffen hat, sonst hätte matt
tnåch gehabt, während die atidereti über alle Berge gewesen
v ren.« .

Galizisrhe Judenin Budapest
Große Razzia der Polizei.

Das ungarische Fremdeniontrollamt unternahm im
Verein mit der Polizei eine neuerliche Razzia in Bu,da-
pesi um den Ostbahnhof und den Trödlermarkt. 334 Per-
sinem die sich nicht ausweiseii konnten, wurden von der

olizei ges ellt. Der größte Teil der in Polizeigewahrs
sam verbliebenen Personen sind auch diesmal galizische
Juden, die sich unangemeldet und ohne Erlaubnis in der
ungarischen Hauptstadt aufhielten. Eine große Anzahl
von ihnen versuchte, sich mit gefälschten Dokumenten zu
legitimieren.

Bomben gegen einen Autobus
Neue Zwischeniiille in Palästan

Unweit von Hat awurde auf dem Wege nach Nazaresh
om e

gegen ihn geworfen. Dreizehn Jnsassen wurdeti verletzt, von
denen sechs ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Bei
einem weiten Zwischenfall in Haifa wurde ein britischer Poli-
zist lei t verwundet, und in Tiberias kam ein jüdischer Hilfs-
polizist ums Leben» , -

Die Anzeichen berftärlen sich, daß die eingeführte Minute- -
gerichtsbarkeit wirkungslos zu verpuffen bäginnh da sie bisher
itiijeltdie Attentäter, sondern lediglich die affenbesitzer abut-
e e. «

Britischer Bomber abgesiürzt
Der 89. Absttirz im Jahre 1937.

In der Nähe von Stophain Bridge iGrafschafi Sufsex-)
stürzte atis bisher ttnbelantiter Ursache ein schwerer aniber
der britischen Luftwaffe ab. Die Maschine gin bei dem schwe-
ren Aufprall auf dein Boden in Flammen au wobei die vier
Jnfassen den Tod fanden. Das ist der 89. Äbsturz bei der
britischen Ltistwaffe in diesem Jahr. Jnsgesamt wurden 147
Todesopfer gezählt.

Ein von Paris koniniendes Flugzeug der Briiish Jinperial
Airwavs stieß bei seiner Landunlg in Erottdon im Schneesturm
auf eine einem Schuppen gegenii erliegende Mauer Durch den
Anprall brach das Flitgzeug itt der Mitte auseinander Zwei
ahrgäste wurdeti leicht verletzt, während der Funker und der

« ilot völlig unverletzt blieben.

Jsolierungslager für Gchieber
Polen macht rücksiiltige Verbrecher unschädlich.

. ni Kampf egen Schwerverbrecher und Staatsschädlinge
hat as polnis e Jnnenministeritttn eine Verordnung des
Staats räsidenten voni Jahre 1934 ur Anwendung gebracht
ttiid ii er 100 Persvnen in einem F
bracht. Es handelt sich ausschließlich um rückfällige Verbre
tind Banditen, die gegen die öffentliche Sicherheit und Ord-
tiung verstoßen, sowie die Allgemeinheit und den Staat ma-
teriell geschädigt Raben Unter den Jnsassen des Jsolierun s-
lagers befinden ch auch Borsenspelulanten. Devsenschie er
und Schmuggler. . . -

«,,llieihnachten ohne Indem-«
In einer Kundgebung der polnischen Nationalpartei itt

Posen wurde die orderutig aufgestellt, den füdischett Handel
während des Wei nachtsge chäftes zu bohlottieren Ja ganz
Po en prangen an en Atts lagsäulen Pla ate mit der Parole:
»Weihnachten ohne Judeni« · · » .

am; s-

Ein Desing eingefehneit' «
200 Fa rgitste sasgn in Kälte und Finsternis.

Der Sehne zug von dinburg nach London erlitt in der
Nacht zum Dienstag durch den un ewöhnlich starken Schnee-
fall in Schottland eine fast siebene nhalb ündige Verspätung
und mußte» später die Fahrt uberhaupt e tistellen Ein einge-
chneiter Güterng blockierte den Weg, uttd der Schnellzetæ bltieb

Fäus-

sagiereverbrachten eine ungemütliche Nacht, die noch dadurch
verschlimmert wurde, daß plötzlich das Licht ausging. Die
Eisenbahnbeamten waren gezwungen. erst Kerzen aus dem
nächsten Dorf zu holen.

Zwei Brüder wurden aus den Eisenbagngelei en in der
Nähe des wartenden Auges durch einen S neepf ttg getötet,

berhört hatten.

Weidmanne sechsier Mord
Eine Straßburgerin im Walde von Fontainebleau ermordet.

Der Pariser Raubmörder W e i d m ann hat ein sechste s
Verbrechen eingestanden. Vor dein Untern ungsri
auch er „m. zusammen mit dein inzwischen ver a etett de

soiierungslager unieägek
er
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sershetfer wtiuion auch oie Straßviirgeriti J eanii i it e stet-
ler erniordet zti haben, der sie eine Stellung iti Vichu ver-
sprochen hätten. Auf der Fahrt nach Vichv in detti Atitoitiobil
des ermordeten Ehauffeurs Eotiffi seien sie im Walde von
-ontainebleau iibereingelommen, Frau Keller u ermorden.

eidmatiii habe die junge rati durch einen evolverschuß
in den Hititerkopf getötet uti daiiti ati Ort und Stelle ver--
graben.

Gchmelings großer Sieg
baren Thomas in der 8. Kunde k.o.

Der deutsche Meister aller Klassen, Max Schmeling,
erfocht im ausverkaufteti Madisoit Square Garden zu
Netv York einen tieueii großen Sieg. Jn Anwesenheit des
deutschen Botschafters Dierlhoff schlug er den Ainerikaner
Harrh Thomas in acht Rutideti derart zusammen, daß sich
der Riiigrichter kurz vor Schlttß der achten Rutide ge-
zwungen sah, den nicht mehr verteidigungssähigen Ame-
rikaiier nach sechs kurzen Niederschlägen aus dem Ring
kzltitk schicken und Max Schmeliiig zum k.o.-Sieger zu er-

ren.
 

 
 

· : Weltvtld von.
Max Schmeling. der überlegene Sieger.

Damit erlebte T omas die erste k.o.-Niederlage sei-
nes Lebens. Max S tneling hingegen wurde vom New-
Yorler Publikum gefeiert wie« noch nie; er ifi und bleibt
der größte Publikumsboxer, den Amerika seit Jacl Demps
:-seys Zeiten gesehen hat. Die Hetze der jüdifchen
Un-termeher-Gruppe ist völlig fehl-
geschlagen -Mit Schmelings-- großem Sieg hat die
deutsche Sache in Amerika einen neuen Erfol errungen.
Schmeling begibt sich sofort nach Deutschlan , um das
Weihnachtsfest zusammen mit seiner Frau und seiner
»Mutter feiern zu können. Am 30. Januar trifft er in
Hamburg auf Ben oord, für ebruar hat er ein An-
gebot erhalten, in
zu boxen.

iami (US .) gegen Steve Dotidas

  

  Wein-nd um.
Harry Thomas, ein tapferer Gegner.

pleite der iüdisthen Bohlottheizer
_ Die Sensation in« New York ist weniger der allgemein

erwartete Sieg Max Schmelings über Thomas als die
Tatsache,»daß der von langer Hand vorbereitete jiidische
Bohkott uberhaupi keine Wirkung ausübt. Dabei waren
vor demsBiirohaus der Boxkampfveranstalter, des Elubs
des 20. Jahrhunderts, bereits seit einem Monat Boykotts
posten mit Antinazi-Plaiaten auf- und abmarschiert, und
vor dem Madison Sauare Garden waren drei Reihen von
itidischen Boykotteuren mit Haßplalaten ausgestellt, die die
Vesucher der Veranstaltung abzudrängen versuchten so
daß ein großes Polizeiaufgebot nötig war, um die Ein-
gänge der Halle freiznhalten Weiter war von den Synas
zogen seit Wochen die Parole „Gicht nicht zttin Schinelings
Nampfl« ausgegeben worden. Detinoch fiillteii 1800ij

_‘ ew-Yorker, die größte Menge seit zwei Jahren, die Halle.
Max Schmeling wurde bei seinem Erscheinen von einein

- . lang anhaltenden Beifallsstitrm begrüßt. Selbst die »New
York Times« muß zugeben, daß dieser Begeisterungsstiirm
eine der größten Ovationen gewesen ist, die je einem Boxer
zuteil wurden.

Diese Ehrungen für Schmeling beweisen,-"· daß das
Sportpublilum der Vereinigten Staaten nicht« vergessen
at, was Schmelinf für den Boxsport in Amerika getan

- at, daß es ihn a s sauberen, anständigen ittid fairen. -. 6:31. sehk schätzt und daß es sich wie bei den Olympischen
len da e en äubt die litik ibermifcben. g g str , Po mt Sport auä
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.3. Fortsetzung.

cs schmeckte herrlich. Mutter Malten meinte es, und
es war auch so. Sie lobten alle ihr schönes Essen.
Aber richtig schmeckte es doch wohl bloß ihr allein.
Denn die andern wälzten schwere Gedanken hinter
ihrer Stirn. Man saß dann noch ein bißchen bei-
sammen. Eigentlich hatte Kurt Malten ein bißchen
lilitarre spielen wollen, nun ließ er es. Römer ver-
abschiedete sich dann auch und ging. Schließlich wollte
ddch wohl Kurt Malten mit seiner Braut auch noch
ein bißchen allein im Garten sitzen. Und daheim
wartete die Mutter auf ihn. Sie wartete immer.

llnd als er dann heimwärts schritt, da dachte er:
Ietzt ist alles egal. Ietzt soll auch Mutter nicht

mehr waschen. Ihr werde ich schon soviel schicken
können, daß es für sie langt. Und zunächst hat Mutter
meine und ihre Ersparnisse. Das reicht fürs erste
eine ganze Weile. Iedenfalls ist jetzt der Wegfrei
siir mich.
Daheim wartete die Mutter. Sie hatte heute keine

Wäsche, sondern sie saß schon oben in der Wohnung
und hatte ihm das Abendbrot zurechtgemacht. Sie
freute sich als er kam. Er setzte sich zu ihr. Im
kleinen Lichtschein sah er ihr faltiges, altes Sorgen-
«gesicht. Er nahm ihre Hand in die seine.

»Meine gute, alte Mutter««, sagte er leise.
Aber er wußte auch, daß er ihr ietzt gleich noch alles

sage mußte. Es hatte keinen Zweck, ihr noch länger
zu verschweigen, daß er fortgehen würde.
Und er sagte der Mutter kurz, daß er einen Streit

mit Herrn Baumgarten gehabt unb entlassen fei. Er
würde also jetzt seine Pläne verwirklichen. Die
Mutter saß eine Weile regungslos. Dann sagte sie
leise, verzagt: .
»Und was willst du nun tun, Luni-«
»Ja, ich werde dich eine Zeitlang verlassen müssen,

Mutter.««
»Ja?«
»Es muß sein, Mutter. Und du brauchst nicht ver-

zagen, ich schlage mich schon durch. Meine Ersparnisse
stehen zu deiner Verfügung, die deinen ja auch.
Liiaschen wirst du nicht mehr. Am Sonntag besucht
dich sicherlich die kleine Doris. Sie ist froh, daß sie
dich hat. Und dann geht ihr beide hinaus in die
Siedlung zu den« Maltens. Sie haben dich herzlich
eingeladen, öfter mal zu kommen. Du kannst nicht
weit laufen, bis dorthin aber kommst du schon. Und·
allein bist du auch nicht. Die Doris ist also deine
T,ochter und sie ist froh, daß du ihr eine Mutter bis.«

»Ich hatte schon immer gedacht, wenn die Doris
mal älter ist unb ein liebes, ordentliches Mädel wirb,
dann —- — —-—“
»Damit hab ich nie gedacht, Mutter. Und auf

meinem Wege würde es bloß hinderlich sein. Die
Doris ist ein Kind, das ich geschützt habe. Nun nimm
sie ein bißchen an dich« _ »
»Waun willst du denn da fort, Laßt« « -"-s«"«i’ »
»Ja den nächften Tagen. Ich habe keine Zeit mehr

zu verlieren««
»Du weißt schon, was du willst, Lutz. Ich bin alt

und verbraucht, ich habe mit meinem Kleinmnt nicht
das Recht, dich zurückzuhalten. Und ich hab' bie Doris.
Da hast du recht. Ich hab’ immerhin noch eine sBilicht,
die ist auch schön. Doris hat niemanden. Gerade ietzt
hat sie niemanden, wo sie notwendig einen gebrauchen
fann, ber ihr ab und zu einen guten Rat gibt.“
»Siehst du Mutter, Doris wird dir dankbar sein.««
»Aber daß ich nicht mehr waschen soll? Das schöne

Geld soll ich verbrauchen?“
»Mutter, ich muß das Versprechen von die haben,

das du dich nicht mehr allein hier quälft. Für dich
reicht unser Geld, und nachher werde ich ab unb zu
eine größere Summe schicken.««
»Denkst du wirklich, daß das geht? Dass du gleich

was verdienen wirst?««
»Gleich wird es vielleicht nicht sein, aber später. Sei

also ganz unbesorgt.««
»Und wie lange wirst du bleiben, Bub?“
»Das hängt von den Umständen ab, Mutter. Vier «

fünf Iahre doch wohl.««
»Das ist eine lange Zeit, ob ich das erlebe?“
Der Mutter faltiges Gesicht war auf die Brust ge-

senkt. Und aus die krummaeboaenen Finaer tropste es.
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Der Anblick riß an Lutz Aber er durfte ietzt nicht
weich werben. Ietzt nicht. Nahm er ietzt nicht mit

‚eifernem Willen sein Schicksal in die Hände, dann
konnte es für immer zu spät sein. Noch war er jung,
noch glaubte er an seine Aufgabe, aus eigener Kraft
etwas schaffen zu können. Später war vielleicht der
Zeitpunkt verpaßt.
»Mutter, eben weil du die Doris hast, deswegen

gehe ich. Und ich komme wieder. Bestimmt komme
ich wieder. Und du wirst auch noch da sein, wenn ich
wiederkomme. Freilich, wenn du noch waschen und
arbeiten willst, dann wirst du kaum noch leben bis
dahin. Der Mensch braucht endlich auch einmal ein
paar Jahre der Ruhe im Alter, und du hast genug in
deinem Leben gearbeitet, Mutterl«
»Du magst recht haben, mein Sohn.««

« Nun sprachen sie nicht mehr über diese plötzliche
Veränderung, aber die Mutter weinte heimlich, weil
er fort wollte.
Und als die Mutter es der kleinen Doris erzählte,

wurde das Mädelchen ganz blaß und die Hände
zitterten. Lutz Römers Mutter sah es niclpö Sie saß
vor der ganzen Umwälzung, die plötzlich in ihr altes,
gewohntes Leben kam, wie vor etwas Ungeheuerlichem.
Aber die Zeit verging. Und an einem Frühmorgen
reiste Lutz ab. Früh, gegen vier Uhr, ging er die
Treppe hinunter. Und bei den Grillichs, wo Doris
in Pflege war, öffnete sich die Tür ganz leise, und
Doris trat heraus.
»Komm bald wieder, Lutz, wegen der Mutter. Und

hier —- hab’ ich etwas ——, nimm es nur, es ist mein
Eigentum. Das wird dich schützen, Lutz.«

· Und da war auch die Tür schon wieder zu. Und Lut-
stand allein auf ber Treppe und sah im Halbdämmer
auf das kleine Christusbild. Ihm war sonderbar
zumute.« Er hielt das Bild im ovalen Messingrahmen
zögernd in der Hand, dann aber steckte er es schnell
in seine Brusttasche. _
Qroben beugte sich die Mutter über das rostige,

eiserne Geländer der Treppe. Lutz winkte ihr noch
einmal zu. Dann verließ er das Haus. Und um
seinen Mund lag ein harter, entfchlossener Zug, und
sein Schritt wurde fester. Und an der Ecke drüben
sah er noch einmal zu dem alten, schiefen Hause her-
über. Die Wohnung lag nach dem Garten hinten
hinaus. Also konnte er auch die Mutter nicht mehr
erblicken.

Lutz schritt weiterl Der Milchmann begegnete ihm,
grüßte verwundert und nahm sich vor, das doch gleich
mal zu erzählen, daß er heute den Lutz Römer so zeitig
in der Frühe mit einem großen Koffer getroffen
hätte. Denn der war doch in der Fabrik von Baum-
garten beschäftigt, was wollte denn der jetzt so früh
auf. ber Straße? Und kaum gedankt hatte er. Hm-
sonderbarl Sehr sonderbarl

Drittes Kapitel

In jener Nacht, da Luh Römer die Heimat verließ,
hatte man Herrn Baumgarten niedergeschlagen und
beraubt. Ein großer, breitschultriger Mann, mit einer
schwarzen Maske vor dem Gesicht, war es gewesen.
Als Herr Baumgarten sich von dem Schrecken und
dem liberfall erholt hatte, konnte er eine ganz genaue
Beschreibung geben. Und er sagte auch gleich, wen er
in Verdacht hätte.
Ludwig Römerl
Der sei von ihm entlassen worden, jawohl. Weil er

ein streitsüchtiger, ausrührerischer Bursche gewesen sei,
der sich nichts hätte sagen lassen. Der sich sogar er-
frecht habe, bis hierher einzudringen. Hier, in sein
friedliches Privatheim Iawohl, der Diener sei Zeuge
dafür. Und nun läge ja auch der Grund des Ein-
dringens klar zutage. Der Kerl hatte sich bloß mit
der ganzen Ortlichkeit vertrautmachen wollen. Und
wenn er seht gar noch verschwunden sei, dann hätte
man den letzten Beweis ja klar genug bet der Hand.

Allerdingsl
Die· Behörde fah die Schuld Römers auch beinahe

als erwiesen an. Qenn ba sprachen tatsächlich allerlei
Umstände mit. Er war entlassen worden! Heimlich
war er an einem Frühmorgen fortgegangen. Der
Milchmann Helmer hatte ihn gesehen! Und dem war
die Sache sehr verdächtig vorgekommen. Sehr, sehr
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verdächtigl Und die Mutter Lutz Römers sagte still,
so oft man sie auch verhörte:
»Ich weiß nicht, wohin mein Sohn sich gewandt hat,

er will mir schreiben, wenn er wieder festen Boden
unter den Füßen hat.“

,,Festen Boden unter den Füßen, Frau Römer?
So, so, festen Boden unter den Füßen. Also wohl
übers Wasser?««
»Ich weiß nichts. Ich weiß nur, daß mein Sohn

nie im Leben jemanden auch nur einen Pfennig ge-
nommen hätte. Mein Sohn würde lieber hungern,
aber auch das haben wir vorläufig nicht nötig, wir
haben Ersparnisse«« _
»Sol Sol Ersparnissel Sol Sol«« "”"

Aber die Ersparnisse ließen sich nachweisen. Sie waren
in langen Iahren zuriickaeleat worden. Schimmer,
weise hatten Lutz Römer l" Mutter ihre
Ersparnisse aus die Kasse getragen. Man konnte nicht
das geringste nachweisen, daß etwa die geraubten
Gelder des Herrn Baumgarten sich mit auf biefe
Gelder verrechnen ließen. Denn diese Gelder waren
erst in der Nacht geraubt worden als Herr Baum-
garten in seiner Privatwohnung niedergeschlagen
worden war. Eine Summe von rund achttausend
Mark war geraubt. Diese Summe war bei der Haus-
suchung nicht gefunden worden. Diese Summe würde
der flüchtige Lutz Römer bei sich haben.
»Mein Sohn ist unschuldig an dieser Tat. Niemals

läßt sich Lutz zu so etwas hinreißen.««
Das war es, was die Mutter immer wieder sagte.
Nun ließ man sie in Ruhe. Um so mehr, da sie

einmal bei solch einem Verhör umgefallen war.
Man setzte jetzt alles daran, den flüchtigen Ludwig

Römer einzufangeu. Der aber war wie vom Erd-
boden verschwunden! Es kamen keine Briefe an seine
Mutter. Die alte Frau saß und saß Tag um Tag am
Fenster und sah in den verwahrlvsten Garten hin-
unter. Sie hatte die Hände gefaltet und ihre Lippen
bewegten sich. Und so wartete die Mutter nun auf ein
Lebenszeichen von ihrem Sohn. Und die kleine, blonde
Doris kam unb hielt sich jede freie Minute bei der
einsamen Mutter auf. Und sie bangte vor dem Tage,
da sie zu Frau Rat Haufe mußte, denn dann würde
ja Lutz Römers alte Mutter ganz verlassen·sein.
Was die Leute von Lutz erzählten, berührte Doris

gar nicht. Lutz ein Dieb? Einer, der einen andern
niedergeschlagen hatte, um zu dessen Geld zu kommen?
Das war ganz ausgeschlossen. So einer war doch Lutz
Römer nicht. Aber, daß man ihn auch nur verdächtigen
konnte, das war das Ungeheuerlichel
In der Gasse, vielleicht auch im ganzen halbzer-

fallenen Viertel dieser grauen Vorstadt wußten sie,
wessen man Lutz Römer verdächtigte. Und viele davon
glaubten es.
Sie konnten an diese Schuld Lutz Römers glauben,

weil sie ihn einfach nicht kanntenl
Ganz groß unb mächtig wuchs in dem jungen

Menschenkinde der Glaube an Lutz höher und höher.
Dieser Glaube wurde zum Heiligtum in einer Seele,
die rein und voll Wahrheit war.
Und dieses junge Menschenkind blieb in bie Zukunft

hinein die Stütze der alten Mutter, die stumpf und
doch innerlich voll heißer Empörung von dem Verdacht
saß, der den Sohn getroffen.

Lutz schrieb nichtl
Woche um Woche verging, aber kein Lebenszeichen

kam. Und die Mutter fing hernach nie mehr von Lutz
an zu sprechen, wenn das blonde Mädelchen zu ihr
kam. Und Doris war auch still geworben.
Zuweilen gingen sie zu den Maltens. Die waren

treu und offen, glaubten nicht an Luh’ Schuld und
meinten, die ganze Sache sei eine abgekartete Nieder-
tracht. Kurt Malten hatte sein Mädel geheiratet, unb
wenn die Rede auf Herrn Baumgarten kam, war in
seinen Augen dunkler Haß.
Der Winter kam. Er ging vorüber. Ostern rückte

heran. Und an einem schönen Morgen, am SiSalmaruB,
wurbe Doris konfirmiert. Ihre Angehörigen waren
nicht mit ba. Die Tante war vor Monaten gestorben
und den Onkel hatte man in das Siechenhaus gebracht.
Die größeren Jungen waren bei den Bauern in
Arbeit, die jüngeren nahm der Gärtner Andreas Lauke
zu sich. Er sagte, er wolle noch was Ordentliches draus
machen. Das schien der Gärtner Lauke tatsächlich
sertigzubringen, denn als die sonst so ungezogenen
Lümmel mal um Ostern herum an Doris vorbei-
gingen, grüßten sie und taten sehr gesittet. Nun, Doris
war froh, daß sich das alles so gefügt hatte. Die kleine
Wohnung, die Wohnung ihrer Eltern, in der sie selbst
geboren worden war, war in einem fürchterlichen Zu-
stand. Der Herr Hauswirt sagte, das sei eine Sau-
wirtschast gewesen. Er ließ die ganze Wohnung vor-
richten und dann zogen da junge, nette Leute ein.
Doris Mende aber hatte ihre Heimat bei der alten

Mutter von Lutz Römer. Sie war nur mit in der
Kirche gewesen, als der alte Pfarrer die Hand segnend
auf den blonden Kopf von Doris legte:
»Sei getreu bis in den Todl««

Doris-jung lolat

ungl

 



Lokalee
Grdenktnge für den 18. Dezember.

Sonne: A. 8.07, u. 15.46; M ond U. 8.27, A. 16.56 Uhr.
1737: Der Geigenbauer Antonio Stradivari in Creniona gest.
(geb. 1644). - 1786: Karl Maria von Weber in Euiin eb.
(geft. 1826). - 1803: Der Dichter Johann Gottfried von Her er
in Weimar gest. (geb. 1744). — 1929: Der Bildhauer und Er
gießer Ferd nand '{ireiberrb binägilliiller in München ge

(ge . ).

»Es riecht nach Weibnachienl«
. ,,Mutti«, ruft eine helle Kinderstimme durchs aus.
.,,Mutti, mer du au ‚ wie es nach Weihnachten r egtäi

ch glaube, as Chritkind kommt morgen schont« .
berall unsd allerorten duftest es nun weishnachtlich, —- mag

dieser Duft aus ehen von den harzigen Nadeln des Ad-
ventsbäumchen, as nun schon über zwei Wochen wieder
im Zimmer steht, oder von dem Adventskranz, der an
roten undsilbernen Bändern von der Decke herasbschimi
mert, — mag er herrühren von dem ersten Weihnachtss
-gebäck, das nun überall in den Küchen entsteht.

Pfefferkuchen Pfefferkuchen in allen Formen, mit
Mandeln besieckt, in einen Schokoladeüberzug eingehüllt.
mit Zuckergiuß bunt verziert breiten sich in den Schaufeni
stern der Bäcker und der Schololadengeschäfte Dasheim
auf den Küchentischen aber wer-den aus Pfefferkuchenteig
die vielerlei Gebilde ausgestochen, die einst den Weih-
nachtsbaum zieren oder den bunten Teller verschönern«sol.-
len. Sterne, Ringe, Herzen, Halbmonde, Weihnachtsmänns
lein und hunderterlei phantastische ormen. Daneben brei-
tet sich das Marzipain in vielerlei iguren und Gestalten
verlockend aus. Klingen dann no leise, zage Stimmen
sauf, die erste Weihnachtslieder anstimmen, unsd beginnt es
gar facbt da draußen vom grauen Himmel herab zu
schneien dann will das Kinderstimmchen überhaupt nicht
mehr zum Schweigen kommen, das da in Seligkeit und
Jubel verkündet: »Mutti, riech nur, wie es nach Weih-
nachten dufteti« "

Gewerbliche KraftfahrzeugsUeberwachungsunternehs
men. Alle Unternehmer und Unternehmen, die sich mit
der Ueberwachung von Kraftfahrzeugen als besonderem
Gewerbebetrieb befaffen, finb zusammengeschlosen Der
Reichsverkehrsminister bat angeordnet, daß eine besondere
Fachgruppe »Private KraftfahrzeugUeberwachung« zu
bilden ist. Anmeldungen sind sch eunigst nachzuholen da
Nichtanmeldung unter Strafe gestellt ist. Nicht unter die
Anordnung fallen Unternehmungen der Industrie, des
Handels und des Handwerks. die sich mit der Herstellung,
mit dem An- und Verkauf und mit der Jnstandsetzung
von Kraftfahrzeugen befassen, es sei denn-— daß sie die
Kraftfahrzeug-Ueberwachung als besonderen Gewerbe-
ztveig betreiben. Nicht unter die Annordnung fallen ferner
die mit der Kraftfahrzeugprüfung befaßten technischen
Ueberwachungsvereine (Dampfkesfel-Ueberwachungsverein)
und Unternehmen, die sich mit der Bewachung von Kraft-
wagen-Parkvlätzen befassen

_ , HJ und Beim
It » sammeln iron117.-19.12 

Fristablauf für die Entschuldung von Binnen- trüb
Küstenfischern Am 31. Dezember läuft in der landwirt-
schaftlichen Entschuldung eine für die Binnen- und Kufteni

fischer bedeutsame Frist ab. Binnen- und Küstenfischet
können noch bis zu iesem Tage die Erofsnung des Ent-
schuldungsversahrens bei dem zuständigen Entschuldungsi
amt beantragen. Später gestellte Antrage lonnen nicht
znebr berüclficbtigt werben.

. ' ««
c-- 'u‘. · --I-. .

Das Wetter

sbrachte in der heutigen Nacht eine wesentliche Ab-
kühlung Stärkere Wolkenbildung wird zu verbreiteten
Niederschlägen (Schnee) führen — Die Temperatur
betrug um 8 Uhr minus 6 Grad. « — - .

Die DAF., Ortsgruppe Bad Warmbrunn,

deranstaltete gestern abend in der ,,Linde« eine Mit-
gliederversammlung für die Abteilung ,,Handel und
Gewerbe“, in welcher in einem aufklärenden Vortrag
über die Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses
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über die Berufsausbildung desselben und die von der
DAF. eingerichteten Bildungslehrgänge berichtet wur-
de. In einem weiteren Vortrag wurden Anregungen
zur vorteilhaften Schaufensterdekoration gegeben und
gezeigt, wie man dekorieren soll und wie nicht. Gleich-
zeitig wurde über Erlernung der Plalatschrift u. die
Plakatierung von Neklame Aufklärung gegeben-

Fsahrraddiebstahl

Auf der Hermsdorfer Straße wurde ein vor ei-
nem Schuhwarengeschäft auf kurze Zeit abgestelltes
Herrenfahrrad — ohne Fabrikmarke ——- geftohlen. Das
Nad hatte schwarzen QRahmen, nach oben gebogene
Lenkstange und dunkelbraunen- Ledersattel, außerdem
krar es mit einer c23ofch„59hnmnobeleuchtung ausge-
tattet.

Bubenhände

löschten in den vergangenen Nächten wiederholt die
zum Schutze der Passanten angebrachten Lampe-n aus
der Feldgasse, wo zurzeit Gasrohrverlegungsarbeiten
durchgeführt werden Einige Lampen wurden auch durch
Steinwürfe beschädigt

Der Unhold,

der im Herbst d. Is. wiederholt auf den Feldwegen
zwischen Märzdorf-——Giersdorf und Bad Warmbrunn
Frauen in unsittlicher Weise belästigt hatte, konnte
jetzt durch die Polizei ermittelt und überführt werden
Es handelt sich um einen in Maiwaldau wohnhaften
verheirateten Mann

Einen Fuchs im Backeer erschossen

Daß Meister Neinecke im Wald und auf der Heide
oder manchmal auch im Hühnerstall sein Leben lassen
muß, ist wohl sein Schicksal. Daß ihn aber im Back-
ofen das tödliche Blei trifft, ist bestimmt eine Selten-
heit. In einem Dorfe bei Eger hatte sich ein Fuchs
in ein Bauernhaus eingeschlichen, hatt-e sich aber ge-
irrt und war von dem Wohlgeruch frischen Brotes
verlockt worden und in den Backofen gekrochen Dort
machte er, als er den Ausgang nicht mehr fand, einen
Heidenlärm, sodaß die Hausbewohner erschrocken her-
beieilten CReinecfe tobte in diem Backofens und gei-
bärdete sich wie toll. Der Bauer wußt-e keinen andern «-
Ausweg, als den Förster zu rufen. Der lud seine
Donnerbüchse und- schoß in den Basckofen Der Fuchs
sprang noch einmal verzweifelt an den Wänden hoch
und- blieb dann regungslos liegen Einen solchen, nicht
gerade waidgerechten Tod hatte er sich selber nicht
erträumt. ·

210 Meter lange Schlammschaufel

Der Straiosphärensegler Picard soll nach ein-er
"Meldung eines Berliner Blattes ein-en gefährlichen
Augenblick gehabt haben, als sein Ballon aus einer
Höhe von 16 000 Meter mit einer Geschwindigkeit
von 3 Kilometer in der Sekunde absackte Gott sei
Dank, daß es nur drei Meter in der Sekunde swa-
reni Wir würden selbst dem allesüberwindenden Druck-
eehlerkobold nicht raten, einen Abstieg aus 16 Kilo-
,ieter Höhe in 5 Sekunden zu wagen — Nach einer
Mitteilung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft hat
sich eine neue Schlammschaufel bewährt. »Sie be-
steht aus einem Stahlblech von etwa 40 m Länge
und etwa der halben Breite. An drei Seit-en ist der
Nand wie bei einer Kohlenschaufel nach oben gebo-
Jen«. Der Vergleicht mit einer Kohlenschanfel ser-
·-,:heint doch reichlich gewagt.

Bsoigtsdors

Frei Fahrt zum Deutschen Turnfest 1938 gewährt
der Turnverein der besten Turnerin und dem besten
Turner. Gewertet werd-en Geräte- und volkstümliche
Leistungen und der Besuch der Uebungsstunden Der
Wettkampf wird im Juli 1938 ausgetragen und ist of-
fen für alle Turner und Turnerinsnen mit Ausnahme
der Wettkämpfer beim Deutschen Turnsest. —- Alle
sportpsslichtigen Mädel wurden auf Grund der Ber-
fügung der Neichsjugendführung aufgefordert, im hie-
sigen Turnverein regelmäßig Leibesüsbungen zu trei-
ben und dadurch ihre Sportpflicht zu erfüllen.

Gottesberg

Iüdische Destille geschlo sen. Die in der Landeshus
ter Straße befindliche jüdis Destille von Julius-hur-
ger ist durch die Polizei geschlossen worden, da sich
bei Untersuchungen unhaltbare Zustände ergaben

Fürstenstetn f . : «

Einweihung der SAsNeitschule Die im ehem.
Marstall am Schloß untergebrachte SAMeitschule
wurde am Sonntag bei Abschluß eines Wochenlehr-
gsanges eingeweiht U. a. wurden dabei reiterliche Bor-
führungen geboten,
standarte spielte.

 

zu denen die Kapelle der Reiter- ·
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Beleuchiei die Jahrzeugx “am“ i
NVUVM wichtig für lündliche Gegenden «

Auf der Landstra e oder in schlecht beleuchteten Ortfrtcfios
kann-man des Nacht ot Fuhrwerken beMinen unter nett
eine schwach leuchtende Laterne baumelt. elfach fehlt ii
haupt lebe Beleuchtung oder sie i so un ünfli angeht-a
daß sie von anderen Fahrzeugen n cht zu se en 1%.

Bei Dunkelheit oder starkem Nebel mil 11 in Zukunft an
Fahrzeugen aller Art (für Räder gelten Sen ehrst-nungen-
die festlichen-Begrenzungen nach vorn durch weise oder s
selbe Laternen und das Fahrzeugende nach hinten du rote
aternen oder rote Rückftrahler erken n ba r gen-its werden

Die Beleuchtun seinrichtun en an der Border ront dürfen
sedanicht —- vie eicht aus parsamkeit — an leichzeitig
als iicklichter benu t werben, d. h. sie dürfen n ten kein
rotes Licht zeigen ie Anbringung von Lam en unter
dem Fahrzeug zur Kenntlchtnachun der eitlichen Be-
renzung it ver oten. Diese neuen eftimmungen haben
esonders r den Fahrverkehr auf Lan d stra en und klei-

n e n fcble t oder gar nicht beleuchteten Orts a ten Wichtigkeit.
müssen aber auch in der Großftadt ber ckfichti t werben.
Aus wirtschaftlichen Gründen wird für diese eins eidenden
Bestimmungen eine Uebergangszeit zugehilli t; sie m ssen k-
doch vom 1. ult 1938 ab im ganzen Reich gebiet o ne ie e
Ausnahme er llt werden

s i

Außer den Kraftfa rzeugen und Straßenba ‑
nen muffen also auch P erdesuhrwerle, um die set-
liche Begrenzun ausrei nd«anzuzeigen, die zur ahrbahns
beeuchtuiägb bestmmten ampen etwa in gleicher übe und
glei em stand von der Fahrzeugmitte anbringen; bie Lam-
pen ürfen vom äußeren Fahrzeugrand nicht mehr als 40 Zen-
titiieter nach der Fahrzeugmii e zu entfernt fein, so daß man
sgon von weitem d e ungefähre Breite des Fahrzeuges ab-
s üben kann· Schließlich müssen alle in BeiZFTung befindliIen
Fahr euge bei Dunkelheit oder bei starkem e el Lampen f h-.
ren, ie ibre Fahrba n beleuchten Die eitlichen Be-
leuchtungseinrichtungen ei Pserdefuhrwerlen m ssen also so
state Wirkung haben, daß die Fahrbahn auch vor dem Ge-
spann beleuchtet ist, andernfalls muß am Vorderende der Deich-
sel eine besondere Lichtquelle angebracht sein .

Diese Bestimmungen gelten nicht für nur abgestellte ahrs
zeuge, wenn sie durch andere Lichtquellen ausreichend be euch-
tet sind. Dabei müssen wir aber gleich auf den zweiten Tel
des Paragraph 2 hinweisen der vorschreibt, daß

unbespannte Fuhrwerke bei Dunkelheit oder starkem Nebel
über aupt nicht auf der Straße belassen

werden dürfen Kann ausnahmsweise ihre Entfernun aus
zwingenden Gründen nicht erfolgen, so muß die Deich el ab-
genommen oder hochgeschlagen werden und außerdem mu die
seitliche Begrenzung des Fuhrwerks durch ausreichende icht-
quellen erkennbar gemacht werden Darüber hinaus ist inten
am Fuhrwerk zwischen Fahrzeugmitte und der linken ußen-
iante eine Laterne mit rotem Licht nicht höher als 125 Zenti-
meter iiber dem Erdboden anzubringen

Säintliche Lichtquellen dürfen andere Berkehrsteilnehmer
nicht blenden

—

Landeck.

Lehrling rettete 12jähriges Mädchen aus Feu-
ersgefahr. Der Fleischerlehrling Erwin Gröger in
Kunzendsorß Kreis Habelschwserdt, hat am 13. Fe-
bruar d. Is. in Landeck ein 12jähriges Mädchen aus
Feuersgefahr gerettet. Im Namen dies Führers und
Neichskanzlers hat ihm der Negierungspräsident in
Breslau für diese entschlossen-e und opferwillige Tals
einelöffentliche Belobigung und eine Geldbelohnung
1ertei t.

Steinau Ober.

Transport des größten in Europa angefertigten
Niesenzylinders Im Eisenhüttenwerk »Marienhütte«
in Kotzenau wurde dieser Tage der größte Zy·linder, den
einen Durchmesser von 4800 Millsimeter hat, gegos-
sen. Der Zylinder ist der größte, den das Werk gegos-
sen hat und der in Europa angefertigt wurde. Mit
einem besonderen hierzu erbaut-en Fahrzeug der
Neichsbahn wird der Niesenzylinder auf dem Land-«
wage nach Steinau transpsortiert, von wo aus er dann
auf bem Wasserweg ins Ausland ·geht.

"i' Aus aller Well«
Dünkirchen im Dunkeln Der seit mehreren Tagen an der

ranzösischen Kanalküste herrschende Schneesturm hat zwei wich-
i e Hochfpannungsleitungen n ber Nähe von Dunk rchen zer-
trt. Jn Dünkirchen sowie in den französischen Ortschaften
is zu 60 Kilometer von der französisch-belgischen,·-Grenze ents-

fernt, war die Lichtversorgung unterbrochen Last die ge amte
Seeprovinz von Flandern lag im Dunkeln iesFilm eater
zahlten ihren Besuchern die Eintrittspreise zurück.

Autobus vom Schnellzug überfahren 5 Tote. Auf einein
siäienengleichen Uebeägan in der Nähe von Kronstadt Sieben-
b r en) wurde ein uto us vom Schnellng Bukaret-—Pra
erfa t. Von d n Jnsassen des Krastwagens waren fünf sofor
tot während ieben weitere Neisende mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußten

Ein sehr rabiater Gläubigers Wegen einer Schuld in
beträchtli er Höhe kam es in einem Dorf bei Lod? zu einer
f weren luttat, der drei Menschenleben zum Opfer ielen. Der
5 Jahre alte Hausdiener des Finanzamtes begab sich. als
seine Ma nungen um Rückerstattung seines einem Bauern ge-
iehenen eldes ergebnislos blieben, in dessen Wohnung und
schoß seinen Schuldner und dessen Frau auf der »Stelle nieder.
Dann su te er den Vermittler dieses Geld eschafts aukf und
tötete an. ihn durch einen Revolrerschuh ./er Täter ‚91111.1!
auf der Flucht festgenommen werden ’

Bluti e Familientragbdie in Ungarn Ein von feiner {statt
getrennt ebenger Landwirt im Komttat Szaboles schoß wäh-
rend eines Wortwechsels mehrmals auf feine Schwie ereltern
nnd gut" sich dann mit einem Rasiermesser die Kehse durch.
Der ater war auf der Stelle tot während seine beiden Opfer
in hoffnungslosem Zustand ins ran enhaus geschafft werden
mußten
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Kunst. min: und Theater
Prenßenho sLi tsdiele. «,,Liebesträume«.» Dieser

Allm, der in H ene i« eine hohe Aus ichnnng für die
estaltung desStof es aus dem Le en einer natio-

nalen Persönlichkeit bekommen bat, beweist bereits
durch diese Bewertung, da er ganz bedeutend über dem
Durchs nur sonstiger Fi nie Mehr Man kann hier
einen ‚lief in die»S,eele» des _ senschen lind Künstlers
Franz Liszt tun. Das schöne aber an diesem ilmwerk
iit, daß es ihm gelingt, eine Jdee festzuhalten und
titadlinig In entwickelnt Jene Idee des haben, rei-
nett Künst ettujms das nicht langen will in Senan
sondern das CMenschen züin be timmenden Ziig des Le-
bens wird-. So ist Franz Liszt gestaltet, so ist sein
Lieblingsschüler gezeichnet und v zeigt sichf ran all-ern
jene angehn-Je anrufe. die „im, Geke {ich-an, El-
tern un Ver obten verläsztz um.sich der tinst zn Ver-
glichten Daß man bei Durchführung eines solchen
eliankens teilzesidegs alis Unterhaltüngz sei selbst

nicht auf den · ainor zu verzichten braucht. das zeigt
dieser Film in erfreulicher rische. Und etwas wet-
teres ist selbstverständlich, da man einen solchen Film
nur mit einein Enseatble be r Künstler dur führen
fand. So sehen wir den eister Franz Lizt don
Herterlich gegeben, » Erika D nnhdffz die dile unga-
rische Komtesse meisterlich wie rgibt, freuen uns an
dem Spiel ddn Olga Siehe owa als Mütter der
Kotiitesse lind Walter Stein bei, ais deren Vater«
Hans Zehntel-, der als ihr Verlobter einsieht, bringt
hier hervorragende schauspielerische Leistungen und
Paus Henrkels gibt den Diener Li zt’s.- So wird der
Film zu einem Erlebnis eigener rt. — Das Veipros
gramm wird dur die UfasWocha einen Kulturfilm
er uns zu den stseefischern führt und einen wetten

Vuntfilm zusammengestellt —- H. Zencominierski.

._..—_. M...“m;—«

 

 

flnzuziehen kann man nicht genug haben.
Und wer dster mit der Kleidung wechselt,
schont iie. Zu Weihnachten aber einen
neuen Mantel, das wäre ein wahrhaft
festliches Geschenk für Ihre Frau, oder
Ihre rechter, das sie wirklich zu würdi-
gen weiß. Sie kaufen den Mantel bei

14Lx #444 .„LrAxJULLLL - 41 « 4 aus lx
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h-! «.N«»s«12»4 ‚P, ist-l
sDentsches Frauenwerl, Bad Warmbrunn i
916% 15. 12. Vorweihnachtliche Feier-. «

Jeden Dienstag Mütterberatung. — Jeden
Dienstag und Freitag Nähstube — Jeden
Mittwoch Zellen eitersZusammenkunft in der
Geschäftsstelle

 

 

 

"« 23. 12. Weihnagtsjeter türdie vom WHW
, · ‘Betreuten im · chlefischen CKiller“.
man. Abt-· Hausgehitiianea
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Bücherer
um U a b et hungrige des chlesischen Landes, ihre

vollsgesunoheitliaze and do rswirtschaftllche Be-
deutung L. Oehm bis, Verlagsbuchhandlung Ber-
lin-Breslau. 47 „Gitab gebb. 0,75 am.

Jn dein vorliegenden Büchlein führt unser Warm-
brunner Vadedirektor, Georg Rave, erstmalig die
deutsche Jugend sowohl wie die deutschen Erzieher
an ein Thema heran, das heute im Zeichen des wirt-
schaftliYn Vierjahresdlanes besonders aktuell ist. Der
reiche- estand Schlesiens an Heilquellenz Heilmoos
ren· und heilklirnatischen Zonen wird in seiner hohen
vvlksgesundheitlichen und volkswirtschaftlichen Bedeu-
tung dargestellt, nnd zwar in einer Form-, die ans
Grund zahlreicher Schulführungen des Verfassers durch
seinen Betrieb dem Verständnis dser Jugend und auch
den Erwachsenen voll und ganz angepaßt ist; iMnn
kann jedenfall »nur unterstreichen, was der csührer
der deutschen Ide"g:enschast und Leiter der Achs-

- „mit sur das dass «, “anbauen, Professor Dr.
.. ngi, »in ieineiaGeleitivort zu dem Büchlein sagt,
nämlich, daß es „eine glückliche und originell-e Idee W,
ein kleines Buch . über die Heilschätzle eines Unserer
deutschen Gaue für die Jugend zu bearbeiten.“ —Nicht
nur für »den heimatkundlichen UnterrsiZtie sondern ge-
rade auch für die Erkenntnis Vom «rt deitts en
Ostland s ist hier ein wichtiges und handliches Nasi-
zeng geeschasfenwordem das außerdem hinsichtlich sei-
nes geringen Preises von 0,75 Mk; durchaus volle--
tütnlich gehalten wurde. Gerade wir Warmbrunner
haben hier die Möglichkeit, uns eingehend über ein
Gebiet zu informieren, über das wir ja« fast täglich un-
seren Gästen Auskunft zu geben haben und das in
objektivster Form hinsichtlich der Vergleiche der ein-
zelnen Kurorte untereinander behandelt ist. —- Das
Buch, dem eine interessante Uebersichtskartse Schliesiens
und ein umfangreiches Literaturderzeichnis beigegeben

fremde-theiln-
Wochen-Rechnungen

mit und ohne Firma

hält Stets vorrätig

Buchbruckerei P. Fleischer
—

 

 

 

jede Dame
„NEUE/“0m

‚doch Zuflucht!!! Ist stets-« "du

“WM?« lasse-XIV Mund
D." “aus b euch—W ' " «
Hd! dahin! b "am.UÆEM MM:

scharfe-small " -_ » « _‚ -‚ tc ‚u b a.

ist Hist- w Ist-NO ..M   
  

sind, erscheint in der von der Verlagsbuchhandlung
Ochmtgte, Berlin-Adlern herausgeaebenen und gut
ausgestatteten Reihe ,,Deutsches Ostland«, an der die
bekanntesten deuts en Dichter wie rrnansn Steht,
Hans Christoph aergel, Heinrich erk ulen U.v.«a.
mitgearbeitet haben, und dürftein al en amilien nn-
setes Bades ein willkommenes Wei nachtegeschenkseim
zumal es sofort in allen hiesigen uch "nd-lungen zu
aben ist. L. S mttzsFleischen

Dei n « ' « an ' .
» . drei-til- itmmnmth W
Deutschland braucht Not-frohe trat Arm-rennt m

daher verloren geben.II. I. » ‚H H" I · . I

Geschäftlirhea
Muß-er Veiantibdrtung bei Schriftleitting.)

Das Spezialhans silr AntatenrsPhotographie,
VhostosExner, Bad Warmbrunn, Hirschberger Straße,
hat in unserer heutigen Stadtauflage, sowie für He-
rischdorf und Voigtsdorf eine Beilage unserer Zeitung
Megebenz die sich betitelt: ,,Weihnachten mttAgsfa«.

r verwelsen auf diese Beilage .

Verlagsleitmigr Lacie SchmihssFleischer.
Hauptschriftleitung: Lucie SchmitzsFleischer.

Schriftleiter Horst Zencominierski (Vertreter der Haupt-
schriitleiterinl .

Verantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wiss-
senschafh Luoie Schmithleischerz für Hemmnan
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itik, Provinz, Heimatteih Verrchterstattung sowie n4
terhaltungs-, Handels- und Sportteil,, und· Bu ._
sprechung: Horst Pencominierski.. Anzeigenleitunge ß.

Zencominiers i, sämtlich in Bad Warmbrunm
Anzeigenpreisliste Nr. 4. D.A.: 11. 1937 z 463.

W
erhalten Sie preise

  
  

  
man
Zwei Zimme; · wert in der

mit Küche in Bad · . .

Wssmdsismsspcht alles-s- i ils-mittlern Paul Hammer
itehenbes Ehepaar zun- i . « « _
1. Januar 1938. ‚ —
Auch Nachweis erreicht. l

Angebote unter H. S. 71_2
an bie Warmbrunner Nath-
richien. _ „.4. is

i
l

  
 

 

  
Bekltksltltitt

unsere Manitu!
181/, jähriges Mädchen

sucht Stellun? i ‚
in groß banahali, nun , s « «-
ober Krankenhaus herz. ·

- per 1. Januar 1938.] „ .-- «

Zuschrlften erbeten n. 3 9799 ‚ Mummmuhflüäfflnc
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